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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Januar. Ueber die geſtrige 
Reichstagsſitzuug berichtet die „Nat.⸗Ztg.“ folgen⸗ 
des Stimmungsbild: 5 5 
„Wie jedes Drama einen Höhepunkt hat, fo 
auch in der Regel eine Reichstagsberathung; die 
Debatte über die „Umſturzvorlage“ hatte den 
ihrigen gestern. Als Graf Limburg kurz nach 
1 Uhr begann, waren allerdings noch die Bäuke 
leer, wobei es dem Redner eine Entſchädigung ge⸗ 
weſen ſein mag, daß die Anweſenden aufmerkſam 
unten vor der Rednertribüne im Kreiſe geſchaart 
ſeinen hell über den Saal tönenden Ausführungen 
zuhörten. Er räumte dann Herrn Mundel den 
Platz, der ſchon vor Beginn der Sitzung ſich ein⸗ 
mal probeweiſe auf die Tribüne geſtellt hatte, um 
zu ſehen, ob es ſich dort gut ſein und Hütten 
bauen laſſe. Er rf einen Blick über den Saal, 
der ſich inzwiſchen füllt. Auch auf den Tribünen 
war jetzt faſt jed Sitz beſetzt und aus dem 
Reiche und vom 1 ißiſchen Staatsminiſterium 
waren jetzt alle Hei i da, welche nachher an 
einer Sitzung des Bi esraths Theil zu nehmen 
hatten. Herr Munde legte den Kopf leicht auf 
die Seite, ſtreckte die Rechte weit aus und begann; 
ſein ſchöner Vollbart nickte Zuſtimmung und nun 
baute er eine immer höher anſteigende Pyramide 
von Sarlasmen mit dem Aufwand aller. feiner 
Dialektik auf; immer wehmüthiger klang die 
Stimme und die Reichstagsſitzung wandelte ſich 
allmältg 5 eine Stern Ge die W fahren, unbegründet.“ Fü 
neten in den „Herrn Gerichtshof“ und die So). 
zialdemokratie in jenen Angeklagten, der zu Une] Safe io Di Beratung 2 n 
vecht verdächtigt ii, wie der Humor aus dem 5g 5 A N ene in 11 5 
Gerichtsſaal erzählt, die bekannte goldene Uhr ge⸗ 1 be hat raſt des Fürſten Bismarck in amtlicher 
ſiegreiche 5 15 0 ea; ln 1 5 Form wieder nutzbar machen laſſen 
iegreichen Vertheidiger fragt, ob er fie nun be⸗ 8. f 8 
halten dürfe. In grellem Gegenfag zu den — Die Auswanderung über Hamburg war 
Munckel ſchen Pathos und der Ruhe im Haufe im Jahre 1894 niedriger als ſeit fünfzehn 
während dieſer Rede war die temperamentvolle, Jahren, ſie betrug 38 827 gegen 58 876 im 
kraſtbewußte Rede des Kriegsminiſters Bronſarl] Vorfahre. ; 58 8 
v. Schellendorff und das Echo, das ihr antwortete. —. Der Umſtand, daß für den jetzigen Wins 
Er begann links von der Tribüne am Referenten- ter in Folge von Abſatzſtockung den in den Kreiſen 
platz; immer entſchiedener wandte er ſich gegen Waldenburg und Landeshut mit dem Weben von 
die Sozialdemokraten, und je ſchärfer das Wort Leinenwgaren beſchäftigten Handwebern Beſchäſti⸗ 
kam, um fo mahr rückte er nach der Linken gungsloſigkeit drohte, hat, wie in der Tagespreſſe 
hinüber, bis er endlich an der Treppe ſtaud, die bereits mitgetheilt, der Militärverwaltung ſ. 3. 
zu den Freunden des Herrn Bebel hinabführt. Veranlaſſung gegeben, eine ‚außergewöhnliche Be⸗ 
Ein Zwiſchenruf nach dem anderen flog zu ihm ſchaffung von Handtüchern und Bettlaken im Ge⸗ 
hinauf; ſchlanfertig antwortete der Meiniſter; ein ſamtwerthe von 120 000 Mark anzuordnen. Dieſe 
helles Lachen ſetzte ſich über die Sitze fort, als er 
hinunterrief, daß ihm die Herren da unten nicht 
danach ausſähen, als ob ſie ein Pulvermagazin 
ſtürmen würden, wenn ein Poſten mit aufgeſetztem 
Seiteugewehr davor ſtände. „Dann heißt es: 
Reichstagsabgeordnete vor, les olliclers en avant !“ 
Lärm links; „Singer“, rief eine dröhnende 
Stimme dazwiſchen, und wiederum lachte man 
auf allen Sitzen, worauf der Kriegsminister zu 
ſeinem erſten Standorte zurückkehrte und mit der 
hingeworfenen Bemerkung, „ich verlaſſe nun dies 
heitere Bild“, mit der linken Hand mit dem 
Degen aufſtoßend und mit der rechten Satz für 
Satz markirend, unter lauter Zuſtimmung des 
— Hauſes darauf hinauskam, jetzt gelte es, durch 
Verſchärſung des Geſetzes ſchlimmeren Ausein⸗ 
anderſetzungen vorzubeugen. Dieſe dramatiſch be⸗ 
wegte Scene war der Uebergang zu einer Rede 
des Juſtizminiſters Schönſtedt, der rechts an der 
Bundesrathseſtrade ſormvollendet und fachlich 
wirkſam ſprach. „Der Abgeordnete v. Bennigſen 
hat das Wort.“ Unruhe ringsum, von allen 
Seiten ſtromte es nach der Mitte des Hauſes; 
u fitzen! ſitzen!“ rief es dazwiſchen, der Präſiden! 
mahnte die Herren, den Platz um den Redner frei 
zu laſſen. Geſpannteſte Aufmerkſamkeit lag auf 
der Verſammlung, als der Fuhrer der National⸗ 
liberalen nun in großen Zügen die politiſche vage 
zeichnete und ſchließlich hervorhob, daß der jetzige 
Kampf der Geiſter gerade in Deutſchland die Eut⸗ 
ſcheidung bringen werde, ob die Kraft des mon; 
archiſchen Gedankens großer fei, als Zerſetzung und 
Umſturz. Ueberall hatten ſich geſpannt zuhörende 
Gruppen gebildet, auch auf der Bundesraths⸗ 
Eſtrade; links auf der Treppe zu dieſer ſtand der 
Kriegsminiſter, an das Geländer gelehnt; Fürſi 
Hohenlohe hatte ſich erhoben und horchte von dem 
Reſerentenſiz aus hin. Lebhafte Zuſtimmung 
übertonte am Schluß die mipfälligen Aeußerungen 
ver Soziald mokratie, Herr Or. Barth ſtieg in 
dem Lärm die Treppe hinauf, erlebte auf der 
Tribüne wenig Freude, denn eine große Zahl 
ſuchte die Wandelgänge auf und kam ſo um 
Herrn Barth's politiſchen Tiefſinn. Nach einer 
5 Rede voll urwüchſigen Humors des elſaſſiſchen 
Pfarrers Colbus wurde kurz vor ſechs Uhr die 
Sitzung auf heute vertagt.“ 8 
©. — Das Danukich reiben, welches 


E 
F. 


— In der geſtern abgehaltenen Sitzung des 
Bundesraths wurde mitgetheilt, daß der würtem⸗ 
bergiſche Kriegsminiſter General ⸗ Lieutenant Frei⸗ 
herr Schott von Schottenſtein durch Se. Majfeſtät 
den König von Würtemberg zum Bundesraths⸗ 
Bevollmächtigten, und daß Miniſterialrath Halley 
zum ſtändigen Kommiſſar der Landesverwaltung 
von Elſaß⸗Lothringen beim Bundesrath ernannt 
worden iſt. Der Geſetzentwurf über die Gebäude⸗ 
ſteuer für Elſaß⸗ Lothringen wurde dem dritten 
und zehnten Ausſchuß überwieſen, die Denkſchriſt 
über die Entwickelung des Schutzgebietes Togo zur 
Kenntniß genommen und der Entwurf einer Ver⸗ 
orduung wegen völligen Inkrafttretens der Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe laut der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 an den 
vierten Ausſchuß überwieſen. 


Mittheilung: 

„Wir haben vor Monaten bereits beſtritten, 
daß die Regierung der Frage der Konvertirung 
der Aprozentigen Konſols näher getreten ſei. Die 
umlaufenden Gerüchte, daß die Regierung neuer⸗ 
dings der Konvertirungsfrage gegenüber eine andere 
Stellung einnehme als früher, ſiud, wie wir eve 


tärverwaltung ſich von ähnlichen Rückſichten für 
die Handweber — auch anderer Gegenden — be⸗ 
reits ſeit Jahren hat leiten laſſen. Es haben nicht 
nur wiederholt außergewöhnliche Beſchaffungen in 
größerem Umfange ſtattgefunden, auch bei der 
Vergebung des laufenden Bedarfs iſt Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß diejenigen Fabrikanten thunlichſt be⸗ 


Begünftigt und geſichert wird die Durchfübrung 
der auf das Wohl der Handweber gerichteten Ab⸗ 
ſicht durch mehrere Einzelvorſchriften, wohin ge⸗ 


welche die höchſten Webelohne zahlen; Kontrolle 
darüber, daß bei den vieferungsauſträgen auch 
thatſächlich und ungeſäumt Handweber in dem der 
Lieferung entſprechenden Umfange beſchäftigt wer⸗ 
den; Erleichterung b.i der Abnahme der Fabrikate, 
indem über Schönheitsjehler im Gewebe hinweg⸗ 
geſehen wird. 

— Manche Preßorgane können ſich nicht ge⸗ 
aug thun in dem Beſtreven, die Steuerpflichtigen 
von einer ausführlichen Angabe der für die Steuer: 
veranlagung in Betracht kommenden Verhältniſſe 
abzuhalten. Sie merken dabei garnicht, daß ſie 
nicht nur die Intereſſen der Zenſiten nicht wahr⸗ 
nehmen, ſondern dieſen wenn nicht direkt Schädi⸗ 
gungen, ſo doch Unannehmlichkeiten, Schreibereien 
und ſonſtige Umſtände aufzuvürden beſtrebt ſind. 
Es kann demgegenüber nur immer von Neuem 
gerathen werden, die betreffenden Angaben mög 
lichſt gusjührlich und möglichſt genau zu machen; 
dann braucht es weiter keiner Nachfragen von 
Seiten der Veranlagungskommiſſionen, und auch 
die Einſchätzung kann glatt von Statten gehen. In 
dem geſchilderten Ulebereifer geht neuerdings ein 
Organ ſoweit, daß es den Veranlagungsbehörden 
die Neigung zuſchreibt, „immer tiefer in die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Steuerpflichtigen einzu⸗ 
dringen“. Zur Begründung dieſes Ausſpruches 
wird bemerkt, die diesjährigen Aufforderungen zur 
Einreichung der Steuererklärungen unterſchieden 
ſich von denen der Vorjahre dadurch, daß auch die 
dritte und vierte Seite, die früher leer geweſen 
ſei, Formulare enthielten. Und nun wird in be⸗ 
haglicher Breite auseinandergeſetzt, was Alles auf 
dieſen unglückſeligen Seiten Z und 4 enthalten 
iſt und wie ſehr ſolche Fragen geeignet ſeien, in 
die privaten Verhältniſſe einzudringen. Die ganze 
Betrachtung iſt überflüſſig, deun was in ihr als 
völlig neu hingeſtellt wird, iſt ſchon längſt Brauch. 
Die dritten und vierten Seiten haben ſich auch 
ſrüher bei den Einkommenſteuererklärungs⸗Formu⸗ 
laren befunden und kein vernünftiger Menſch hat 
ſich darüber bellagt. Wenn das jetzt vereinzelt 
geſchieht, jo wird vergeſſen, daß, wenn der Staat 
dem einzelnen Bürger immer mehr Rechte in der 
Selbſtverwaltung abtritt, für dieſen daraus auch 
die Verpflichtung erwächſt, mit dem Staate offener 
als früher zu verkehren. Kein Recht ohne Pflicht. 
Nur das iſt ein ſittlicher Standpunkt. 

— Für die Neuregelung, welche die Beſtim⸗ 
mungen über die Detailreiſenden in der dem Reichs⸗ 
tage nunmehr vorliegenden Gewerbeordnungsnovelle 
erfahren haben, iſt die Steigerung der Anzahl der 
Detailreiſenden ein mitbeſtimmender Grund ge⸗ 
weſen. Im den zehn Jahren von 1884 bis 1895 
hat ſich dieſe Zahl in ganz Deutſchland von 
45016 auf 40018 oder um 55¼ Prozent ge 


a der Kaiſer 
den ihm von der Berliner Stadto rordneten⸗ 
e mmlung zum Jahreswechſel darge brachten 
0 wunſch erlaſſen hat, iſt inſoſern von beſon⸗ 
rer. Bedeutung, als in dieſem Schreiben auch 
e Eingemeindunge⸗Frage berührt iſt. Daſſelbe 


or 

> „don den Stadtverordueten als den Ver⸗ 
tretern der Bürgerſchaſt Meiner Haupt⸗ und 
und Reſidenzſtadt Berlin an der Schwelle des 
neuen Jahres warme Segenswünſche für Mich 
und Mein Haus, ſowie die Verſicherung un⸗ 
verbruchlicher Treue zu erhalten, war Mir eine 
herzliche Freude und fühle Ich Wich gedrungen 
den Stabtverorbneten hierfür Meinen aufrich⸗ 
tigen Dank auszuſprechen. Gern werde ich auch 
in Zukunft die Thätigkeit der Stadtverordneten 
bei der Verwaltung des großen Gemeinweſens, 
welchem jetzt wieder durch Erweiterung des 
ſtadtiſchen Weichbildes ein erheblicher Zuwachs 
bevorſteht, mit Meinem lebyaiten: Intereſſe be⸗ 
gleiten und allen auf eine geſunde Fortentwicke⸗ 
lung Berlins gerichteten Beſtrebungen Meine 

fördernde Unterſtützung zuwenden. 

Neues Palais, 7. Januar 1895. ö 
gez. Wilhelm K.“ 

— Die Wahlprüfungskommiſſion hat, wie 
ſchon gemeldet, die Mandate des Zentrumsabge⸗ 
ordneten Greiß für die Stadt Köln, des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Meiſt für Lennep⸗ 
Mettmann, ſowie des Zentrumsabgeordneten Dr. 
Pichler für Paſſau für ungültig erklart. Damit 
hat die Wahlprüfungskemmiſſion entſchieden, daß 
Veränderungen der Wahlkreiseintheilung gegen den 
Zuſtand zur Zeit von 1869 nicht zuläſſig ſind. 
Die Ungültigkeitserllärung iſt er olgt auf Grund 
der Beſtimmung in dem § 6 des Reichswahl⸗ 
geſetzes: Ein Bundesgeſetz wird die Abgrenzung 
der Wahlkreiſe beſtimmen, bis dahin ſind die 
gegenwärtigen Wahlkreiſe beizubehalten. Bei den 
korgenaunten Wahlkreiſen war in Folge der Ein⸗ 
Sade n von Theilen anderer Wahltreiſe in die 


zentuale Steigerung 


eine noch weit bedeutendere 
geweſen. So haben ſie 1 


| S n ſich in der genannten Zeit 
die Detailreiſenden in Baiern und Elſaß⸗Lothringen 
nahezu verdoppelt, in Heſſen haben ſie ſich um 
etwa 70 Prozent vermehrt, Die Zahl der Hauſirer, 
welchen ein Wandergewerbeſchein ausgeſtellt werden 
muß, hat ſich dagegen in der gleichen Zeit nicht 
ſonderlich vermehrt. Für ganz Deutſchland be⸗ 
trägt die Zunahme 6,6 Prozent. In einer ganzen 
Reihe von Einzelstaaten iſt dieſe Zahl ſogar zurück⸗ 
gegangen, fo in Baiern, in Rürtemberg, Baden, 
Meckleuburg⸗Schwerin, Braunſchweig und Bremen. 
In anderen dagegen hat die Zunahme einen be⸗ 


Lothringen nahezu 50 Prozent. Am bedeutendſten 
iſt die Steigerung jedoch in Heſſen. Hier waren 
im Jahre 1884: 2778 Wandergewerbeſcheine aus⸗ 
getheilt und im Jahre 1893: 7644. Die Zu⸗ 


kadt Köln und Abtrennung eines Theiles des nahme beträgt demgemäß nicht weniger wie 775 


N 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende | brach 


Mittheilung dit. dahin zu ergänzen, daß die Mili⸗ 


rückſichtigt werden, welche Handweber beſchäftigen. 


hören: Auswahl derjenigen Fabrikanten, deren 
Preisforderung dem Durchſchnitt entſpricht, und 


ſteigert. In einzelnen Bundeeſiaaten iſt die pro⸗ 


trächtlichen Umfang angenommen, fo in Elſaß⸗ 


bei den Detailreiſenden eine Steigerung von 70 
Prozent aufzuweiſen hat, ſo wird man erkennen, 
daß dieſer Bundesſtaat am meiſten an einer Rege⸗ 
lung der geſetzlichen Behandlung der Hauſirer und 
Detailreiſenden intereſſirt iſt. 

— Der deutſche Muſikerverband hat ſeit 
Jahren bei den zuſtändigen Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden um Einſchränkung der Muſikaufführungen 
der Militärmuſiker nachgeſucht, da er darin eine 
Schädigung des Gewerbes der Zivilmuſiker erblickt. 
In dieſer Angelegenheit iſt vor kurzem folgende 
Kabinetsordre des Kaiſers ergangen: 

„Auf den mir gehaltenen Vortrag beſtimme 
ich in Erweiterung meiner Ordre vom 29. Mai 1891, 
daß Militärmuſiker beim Spielen zu öffentlichen 
Tanzvergnügungen nicht Uniform tragen dürfen. Ich 
ermächtige jedoch die Regiments⸗ ꝛc. Komman⸗ 
deure, in beſonders begründeten Ausnahmeffllen 
Abweichungen hiervon zu geſtatten“ 

Dieſe Ordre hat das Kriegsminiſterium 
ſämtlichen Truppentheilen des preußiſchen Heeres 
durch nachſtehende Verfügung zur Kenntniß ge⸗ 
racht: 


„Abſchrift von vorſtehender allerhöchſter 
Kabinetsordre überſendet das Kriegsminiſterium 
ergebenſt. Seine Majeität der Kaiſer und König 
haben ſich allerhöchſt gleichzeitig dahin auszuſprechen 
geruht, daß auch, abgeſehen von dem Spielen zu 
offentlichen Tanzvergnügen, das Tragen der Uni⸗ 


Muſikthätigkeit einzuſchränken und im Allgemeinen 


geſchloſſen oder mit einem namhaften Theile unter 
veitung des Dirigenten auftrete. Dagegen wollen 


auch in Zukunft kleineren Truppen von Militär: 
muſikern das Erſcheinen in Uniform zum Spielen 
bei Feſten von Kriegervereinen erlaubt werde. 


ſeien die Regiments⸗ ꝛc. Kommandeure. Seine 
Majeſtät haben ferner der Erwartung Ausdruck 
gegeben, daß die Regiments⸗ ꝛc. Kommandeure die 
Ausübung des Muſikgewerbes ſeitens der ihnen 
unterſtellten Militärmuſiker dauernd überwachen 
und es ſich angelegen ſein laſſen würden, berech⸗ 
tigten Klagen der Zivilmuſiker über ihnen durch 
erſtere gemachte Konkurrenz vorzubeugen; Aus⸗ 
hülfen durch Zivilmuſiker ſollten nur ausnahms⸗ 
weile und nur dann erfolgen, wenn das Muſik⸗ 
korps geſchloſſen und in bürgerlicher Kleidung 
auftrete; in jedem einzelnen Falle folle: hierzu die 
Genehmigung der Regiments ꝛc. Kommandeure 
eingeholt werden.“ e inte N 

— Die „Poſt“ veröffentlicht einen an ſie ge⸗ 


Ruhnke in Halberſtadt, eines Bruder des Premier⸗ 
lieutenants ä. D. Ruhnke, deſſen traurige Erleb⸗ 
fe in San Salvador im Zuſammenyang mit 
dem Verhalten des deutſchen Geſaudten Peer in 
letzter Zeit ſoviel von ſich reden gemacht haben. 
Rechtsanwalt Ruhnke wendet ſich in ſeinem 
Schreiben gegen die jüngſt vom „Reichs⸗Anzeiger“ 
veröffentlichten Berichte und führt die Gründe an, 
die den Geſandten Peyer hätten veranlaſſen ſollen, 
im Intereſſe des Lieutenants Ruhnke einzuſchreiten. 
Es heißt in dem Blatt u. A.: 5 0 

„Der Bericht verſchweigt vollſtändig, was 
der Geſandte zu Gunſten meines unglücklichen 
Bruders gethan hat, um ihn aus feiner Gefangen⸗ 
ſchaft zu befreien und für die ihm zugefügten 
ſchweren Mißhandlungen Genugthuung zu fordern. 
Herr Peyer wird über dieſe ſeine Thätigkeit 
ſchwerlich Auskunft geben können, denn er hat 
nichts gethan. Wie mir von einem Herrn berichtet 
iſt, der in jener Zeit in San Salvador lebte, bat 
noch während der Revolntion die deutſche Kolonie 
in Salvador durch Herrn Franz Bogen in La 
Laguna bei San Salvador dem Geſandten von 
dem Schickſal meines Bruders und anderen Vor⸗ 
fällen telegraphiſch Mittheilung gemacht und ihn 


konſul benennen, da der deutſche Geſandte Augs⸗ 
purg in Santa Ana eingeſchloſſen ſei. Der Herr 
Geſandte habe beides abgelehnt unter einer Be⸗ 
gründung, die ich hier nicht wiedergeben will, weil 
ich ſie zum Gegenſtande der Beſchwerde bei Sr. 
Durchlaucht dem Herrn Reichskanzler gemacht 
habe. Ich ſtelle aber fen, daß der Herr Geſandte, 
obwohl ihm bewußt war, daß ein Unterthan des 
deutſchen Reiches ſich in Folge fortgeſetzter, em⸗ 
pörender Mißhandlungen und eines über ihn aus⸗ 
geſprochenen Todesurtheils in höchſter Gefahr be⸗ 
fand, ſeine Jutervention nicht für nöthig hielt und 
verweigerte. Es iſt in dieſer Angelegenheit wieder⸗ 
holt in den Tagesblättern hervorgehoben worden, 
daß der Deutſche, der in fremde Dienſte trete, 
des Schutzes des deutſchen Reiches verluſtig 
werde, weil er nicht mehr deutſcheu Staats⸗ 
angehöriger ſei. Ich möchte dieſe Auffaſſung 
eine verfehlte nennen, da nach § 13 Geſetz vom 
1. Juni 1870 mein Bruder die Staatsangehörig⸗ 
keit nur durch Entlaſſung auf Antrag, oder durch 
Ausſpruch der Behörde oder durch zehnjährigen 
Aufenthalt im Auslande verlieren konnte. Keiner 
dieſer Fälle liegt vor. Es kann ſich nur um die 
Frage handeln, ob der Geſandte einſchreiten konnte. 
Diefe Frage iſt zu bejahen, und es kann dem 
Geſandten der ſchwere Vorwurf nicht erſpart 
werden, daß er von dieſer Befugniß keinen Ge⸗ 
brauch gemacht und dadurch mitverſchuldet hat, 
daß mein Bruder in Folge der ausgeſtandenen 
Mißhandlungen und Qualen irrſinnig geworden 
iſt. Nach dem Bericht des Herrn Geſandten vom 
18. Juli 1894 könne es ſcheinen, als habe der 
Konſul demnächſt aus freien Stücken ſich mit uns 
in Verbindung geſetzt, für die Rückkehr meines 
unglücklichen Bruders geſorgt und die dazu 
nöthigen Mittel bereitgeſtellt. Das iſt nicht der 
Fall. Nachdem ich mehrere Monate von meinem 
Bruder keine Nachricht erhalten, wurde mir durch 
dritte Perſonen am 18. Juni v. Js. mitgetheilt, 
mein Bruder habe in der Revolution ſeinen Tod 
gefunden. In Folge dieſer Nachricht fragte ich 
telegraphiſch bei dem Herrn Konſul Augspurg an, 
ob jene Nachricht wahr ſei, und erhielt am 22. 
Juni v. Js. die Nachricht, daß mein Bruder 
lebe, aber geiſtesgeſtört ſei. In Folge dieſer 
Nachricht habe ich den Konſul erſucht, für die 
Mückreiſe meines Bruders zu ſorgen, und habe 
ihm das dazu nöthige Geld telegraphiſch ange⸗ 
wieſen. Dieſem Erſuchen hat dann Herr Konſul 
Augspurg entſprochen. Schließlich bemerke ich, daß 


Reichskanzler Beſchwerde führen werde. 
Rechtsanwalt und Notar. er 

— Der vom Reichskommiſſar erſtattete 
amtliche Bericht über die Welt⸗Ausſiellung in 
Chicago iſt ſoeben erſchienen. Das Werk umfaßt 
zwei Bände von zuſammen 1600 Seiten und zer⸗ 
fällt in zwei Haupttheile, von denen der erſte, im 


Ruhnke, 


— ä D2 


Prozent. Nimmt man hinzu, daß Heſſen auch Reichs⸗Kommiſſariat bearbeitete, einen allgemeinen liches, Seelenamt abgehalten. Dem Gottesdie nit 


form bei öffentlicher Ausübung außerdienſtlicher 


nur dann zu geſtatten ſei, wenn das Muſikkorps 


Seine Majeſtät dem nicht entgegen ſein, wenn 


Zuſtändig für die Ertheilung dieſer Erlaubniß 


richteten Brief des Rechtsanwalts und Notars 


gebeten, er moge ſelbſt kommen oder einen Vize⸗ 


ich über die ganze Angelegenheit bei dem Herrn 


Auguſtin wurde hente Morgen wie alljährlich am 


Klas l. Fumar 1896. 


Annahnie von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & 90 


Ueberblick über den Verlauf des Ausſtellungs⸗ 
unternehmens giebt, während der zweite Theil 47 
Einzelabhandlungen über ſämtliche auf der Aus⸗ 
ſtellung vertreten geweſenen wichtigeren Gebiete 
des Gewerbefleißes enthält. Dieſe Einzelab⸗ 
handlungen ſind von den Fachkundigen verfaßt 
worden, welche als Vertrauensmänner der be⸗ 
treffenden Induſtriezweige behufs Wahrnehmung 
des Preisrichteramts oder des Studiums halber 
die Ausſtellung beſucht haben; fie bringen in 
ihrer Mehrzahl außer der Beſchreibung der auf 
der Ausſtellung dargebotenen Erzeugniſſe nament⸗ 
lich eingehendere Schilderungen der amerikaniſchen 
Produktionsweiſen, wägen die Vorzüge und Nach⸗ 
theile der in der alten und neuen Welt zur An⸗ 
wendung kommenden Methoden gegen einander 
ab und wollen auch ſonſt dem Produzenten wie 


wohnten ungefähr 600 Perſonen bei. Fahnen mit 8 
Adlern waren im Chore aufgehängt, welche die 
bonapartiſtiſchen Vereine in Paris und der Pro⸗ 
vinz geſandt hatten. Prinz Murat vertrat die 
Kaiſerin Eugenie, den Prinzen Viktor Napoleon 
vertrat Graf de la Borde. 

Aus Cannes wird die Feſtnahme eines „höchſt 
gefährlichen Menſchen“ gemeldet, deſſen Name nur 
mit dem Anfaugsbuchſtaben W. bezeichnet wird. 
Der Mann ſoll ein früherer Rittmeiſter eines 
Ulanen⸗Regiments ſein, der überdies gegen einen 
Ausweiſungsbefehl verſtoßen habe. Welcher Nation 
dieſer Rittmeiſter angehört, darüber verlautet noch 
nichts, wäre er ein Deutſcher, ſo würde man das 
zweifellos ſchon geſagt haben. 

In Rethel (Ardennen) hat geſtern der Verein 
der Krieger von 1870 —71 beſchloſſen, den 20. Ja⸗ i 
dem Exporteur Fingerzeige bieten. Mit Bezug auf nuar, Jahrestag der dortigen Gefechte, würdig zu | 
die landwirthſchaftlichen Gewerbe enthält der Be begehen und die Vereine der Umgegend einzu⸗ 
richt Einzelabhandlungen über landwirthſchaftliche laden. 
Dan d A e an 1951 Italien. 
au, einbau, au, erde⸗, indvieh⸗, i 
Schaf und Schwemeuch, Zorftistöicaft n hen Fe a 
Fischerei. Ferner find das Berge und Hütten⸗ Jahr er er A En mie 
weſen, der Maſchinenbau und das Verkehrsweſen in ganz I 705 e n e 
durch zehn Artilel vertreten, während dem Kunſt⸗ Diele bei ie Königin wohnten heute einer 

Rom, 10. Januar. Giolittis Organ, die 


gewerbe deren vier gewidmet ſind, welche die 
nambaſteſten Zweige, fo die Möbelindustrie, die „G zzetta Piemonteſe“ meldet: Giolitti, der ſich 
in Deutſchland geiſtig und körperlich erholt habe, 


Keramik, die Edelmetall und ſonſtigen Metall⸗ 
arbeiten, die Glasinduſtrie, Kunſtweberei und die werde demnächst nach Italien zurückkehren, un 
zur politiſchen Bewegung daſelbſt Stellung zu 


Eh en nn 1 den übrigen 

Induſtriezweigen werden namentlich die chemiſche, 

die Textil,, Uhren⸗, Spielwaaren⸗, Leder⸗ und nehmen. 
Papierinduſtrie, die Photographie, die Mechanit‘ 
und Optik und die Elektrotechnik berückſichtigt. 
Außerdem haben das Buchgewerbe mit ſeinen 
Nebeninduſtrien, das Unterrichtsweſen, die bildende 
Kunſt und die Architektur, der Waſſerbau und 
die Frauenarbeiten eine eingehendere Beſprechung 


Vor dem Standesamte in Neapel fand. heute 
die Trauung des Fräulein Ginfeppiua Crispi mit 
dem Fürſten Bonanno di Liguagloſſa ſtatt. Der 
Bürgermeiſter, welcher als Standesbeamter fun⸗ 
girte, hielt an das Brautpgar eine Anſprache, 
worin er die Ruhmesthaten der Ahnen des Bräu ⸗ 
tigams hervorhob und deſſen Bund mit Fräulein 
Crispi doppelt glücklich pries, weil er gleichſam 
eine Vereinigung eines altlateiniſchen und eines 
altgriechiſchen Stammes Süditaliens verſinnbild⸗ 
liche. — An Carducci, welcher der Braut eine 
klingende Ode gewidmet hatte, richtete Crispi 
warm empfundene Worte des Dankes. Carduccis 
Reim erhebe ihn in eine Luft, wo die Kämpfe 
ſchweigen und Klage und Neid und Verleumdung 
verſtummen. Er ſage ihm aber auch, daß er nicht u 
umſonſt fürs Vaterland gearbeitet, da er von Be 
einem Dichter geehrt. werde, welcher in grauer, 5 
ſtürmiſcher Zeit als einſam heller Stern leuchte. 
— Der König telegraphirte an Crispi: „vaſſen 
Sie mich an dieſem Tage meine Wünſche für Ihr 
und des Brautpaars Gluck und Wohlergehen er⸗ 
neuern. Ihr wohlgewogener Vetter Humbert.“ N 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 10. Januar. Der Miniſterrath 


vertagte die Frage betreffend die untern Gerichte 
und ſtimmte den Reformen für Kuba zu. 


Großbritannien und Irland. 1 
London, 10. Januar. Die nach dem Aus⸗ 
lande gemeldeten Berichte über eine angeblich von 
Anarchiſten vorgenommene Eutlarvung eines fran⸗ 
zöſiſchen Polizeiagenten erfahren hier nirgends Be⸗ 
ſtätigung und begegnen allgemeinem Unglauben. 
Dieſelben ſcheinen lediglich den Inhalt eines vor 
etwa acht Tagen von einem hieſigen Morgenblatte 
veröffentlichten. Berichtes wiederzugeben. 5 

London, 10. Januar. In San Franeisco 
eingelaufene Nachrichten an hervorragende chineſiſche 
Haudelshäuſer enthalten die Nachricht, daß Kr 
Hung⸗Chang dem Kwang⸗Su (Krourath) eine 8 
umfangreiche Ausarbeitung des für den kaiſerlich 
chineſiſchen Thron gefaßten Vertheidigungsplaues 
unterbreitet hätte. Li⸗Hung⸗Chang giebt an, daß ; 
eine halbe Million Mann zur Vertheidigung dev 
kaiſerlichen Paläſte bereit ſtände. Trotzdem ver⸗ 
915 N Quelle, age = ee 105 
: Lich . China Vorbereitungen getroffen habe, welche ihn 
haben ſich konnituirt. Chauemel Lacour iſt im in Stand ſetzen, bei en Vormarſche 
Senat zum Präſidenten wiedergewählt worden. der Japaner ſofort zu fliehen und feine Perſon 
Der Kammerpräſident Briſſon richtete in feiner und ſeine Frauen in Sicherheit zu bringen. 
Antrittsrede an die Republikaner die Aufforderung Aus Shanghai wird gemeldet, daß nördlich 
zur Einigung, ſerner betonte er die Wichtigkeit der von Tchool, 120 Meilen von Peking, blutige 
ſchleunigen Erledigung des Budgets und der Re⸗ Kämpfe ſtattgeſunden haben, und daß ſich chine⸗ \ 
lorm der Erbſchaſteſteuer, welche für das Gleich, ſiſche Verwundete zu Hunderten in Tientſin ein⸗ 4 
gewicht des Budgets nothwendig iſt. Millerand ſtellen. i Se | 
(Sozialiſt) brachte eine Reſolution ein, in welcher Die ruſſiſche Regierung willigte durch ihren 8 
die Eutlaſſung Gerault⸗Richards aus der Haſt Botſchafter in ein modifizirtes Arrangement be⸗ 3 

| 
} 


gefunden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In dem geſtern zuſammengetretenen Landtag 
von Iſtrien iſt ſofort der Konflikt zwiſchen 
Italienern und Kroaten in helle Flammen ausge⸗ 
brochen. Es wird darüber gemeldet: 
Parenzo, 10. Januar. Der Landtag von 
Iſtrien wurde von dem Landeshauptmann mit 
einer Begrüßungsanſprache und einem dreimaligen 
begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch eröffnet. 
Megierungsvertreter, welcher die Abgeordneten in 
italieniſcher und kroatiſcher Sprache begrüßte, 
wurde ſofort bei Beginn feiner italieniſchen Rede 
von der Majorität mit Proteſtrufen unterbrochen, 
worauf dieſe murrend den Saal verließ. Die 
auf der Gallerie Anweſenden ſtimmten der Ma⸗ 
lorität mit Rufen, Ziſchen und Pfeifen bei. Der 
Landeshauptmann gebot ohne Erfolg Ruhe. Nach 
Beendigung der Rede des Regierungsvertreters 
f die Sitzung wegen Beſchlußunfäyigkeit ger 

„ Peſt, 10. Januar. Graf Khuen hat end⸗ 
gültig den Auftrag zur Kabinetbildung abgelehnt, 
da er nicht glaubt, auf die Fuſion verzichten zu 
konnen. Der thatſächliche Grund iſt der, daß er 
nicht ausſchließlich von der Unterſtützung der 
liberalen Partei und deren Führern abhängig ſein 
will. Der König berief Szell, der vorläufig noch 
Bedenkzeit erbat und ſich ern morgen äußern will, 
ob er den Auftrag annimmt, 


Schweiz. 

„ Bern, 10. Januar. Der Große Rath nahm 
mit großer Mehrheit das Straßenbahn⸗Geſetz an 
mit dem Grundſatz, daß der Staatsbetrieb keinen 
Gewinn abwerfen, der Reinertrag vielmehr aus⸗ 
ſchließlich zur Verbeſſerung des Betriebes und 
für den Unterhalt der Bahn verwendet wer⸗ 


den ſolle. 5 
Frankreich. 
Die Bureaus der franzöſiſchen Kammern 


beantragt wird. Redner verlangte unter Hinweis züglich der Pamirgrenze öſtlich vom Viltoriaſee 
auf frühere Fälle die Dringlichkeit und ſofortige bis an die chineſiſche Grenze. Da zwiſchen Enge — 
Berathung. Der Miniſterpräſident Dupug er⸗ land und Rußland hauptſächlich um dieſen Grenz⸗ ö 
ſuchte die Kammer, fi nicht zu Gunſten der zug Differenzen beſtanden, fo gilt die Einigung in 
Haſteutlaſſung Gerault⸗Richards auszusprechen, der Pamirfrage jetzt als hergeſtellt. 8 
denn dieſe Entlaſſung würde einen Angriff auf 
das Prinzip der Trennung der Gewalten und eine 
Verletzung des Prinzips der Gleichheit vor dem 
Geſetze bedeuten. Unter dem Beifall des Hauſes 
jtellte Dupuy die Vertrauensfrage, worauf der 
Antrag Millerands mit 309 gegen 218 Stimmen 
abgelehnt wurde. ine 

Paris, 10. Januar. Die großen Pariſer 
Blätter beharren bei ihrem Prinzip, über die 
Rote der „Agenee Havas“ zu ſchweigen. Auch 
das „Journal des Debats“, das heute Morgen in 
einem ausführlichen Artikel feines militäriſchen 
Mitarbeiters Charles Malo die Amtsführung und 
die militäriſchen Fähigkeiten des Kriegsminiſters 
Mercier äußerſt ſcharf kritiſirte, ſagt in dieſer An⸗ 
gelegenheit kein wort. Dagegen ſind einige 
Boulevardblätter, wie „Patrie“, voll von Allarm⸗ 
nachrichten. Dieſes Blatt erklärt die Situation, 
ür gefpannt und die Abberufung des deutſchen 
Botſchaſters Grafen Münſter als bevorſtehend. 
Das letztere, ſchon geſtern hier verbreitete Gerücht 
entbehrt jedoch jeder Begründeng. Der „Jour“ 
bringt einen Artikel über das Inſtitut der Militär⸗ 
attachees, worin er ſagt, die Regierung habe mit 
der Publizirung der bezüglichen Note eine einfache 
Pflicht internationaler Kourtoiſie erfüllen wollen; 
das aber verhindere nicht, die Frahe der Militär⸗ 
attachees wieder aufzunehmen. Der Artikel ſchließt: 
„Wir ſagen nichts anderes als dies, aber wir (Bonn). 
werden nicht ermüden, es zu wiederholen, trotz Aſien 
aller Noten der „Agence Havas“, die man den 415 2 a 
Blättern etwa noch ſchicken wird: die Inſtitution : Peking, 10. Januar, Der zur Strafe des 
der Militärattachees wird verurtheilt durch die Praugers verurtheilte General Wei⸗Jal⸗Wei traf 
Vernunſt wie durch den Patriotismus; unter⸗ hier zur Vollſtreckung des Urtheils an ihm ein. 
drücken wir fie, dann wird man ſie auch anderswo Seine Verurtheilung war erfolgt, da er ſich zur 
unterdrücken“ Flucht gewendet hatte, ohne daß ein Augriff er⸗ 

Paris, 10. Januar. Bei dem heute vom folgt war, und man ihm auch noch Erpreſſung 
Präſidenten der Republik dem diplomatiſchen und Plünderung vorwarf, Er wird wahrſcheinlich 
Korps gegebenen Diner war auch der deutſche enthauptet werden 118 
Botſchafter Graf Münſter anweſend. Derſelbe ſaß, Hiroſhima, 10, Januar. Nach einer Draht⸗ 
neben der Gemahlin des Präſidenten. 


meldung ö 
Paris, 9. Januar. In der Kirche St. 


Dänemark, | 

Kopenhagen, 10. Januar. Der Finanz⸗ 5 
ausſchuß des Folkethings hat heute ſein Gutachten 3 
erſtattet. Die Rechte und die gemäßigte Linke, 3 
die zuſammen die Mehrheit des Ausſchuſſes bilden, = 
machen, entſprechend dem im Frühjahr zwiſchen 
den beiden Parteien abgeſchloſſenen Vergleiche, ge⸗ 3 
meinſame Vorſchläge betreffend das außerordent⸗ 
liche Militärbudget. Die radikale Linke, welche 
die Minderheit darſtellt, erklärte, daß die Beſeſti⸗ 
gung Kopenhagens jetzt ihren geſetzwidrigen 
Charakter verloren habe, lehnt aber die Bewilli⸗ 
gungen für die Erhaltung derſelben ab, um bei 
ſpäteren Verhandlungen über die Feſtung freie 0 
Hand zu haben. * 


Rußland. 

Petersburg, 10. Januar. Heute fand unter 
dem Vorſitz des Großfürſten Konſtantin und in 
Gegenwart des Kaiſers eine feierliche Sitzung der 
kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt. In 
dieſer Sitzung wurden zu korreſpondirenden Mit⸗ 
gliedern der Akademie gewählt: Die Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren Karl Krumbacher (München), Franz 
Kohlrauſch (Straßburg i. E.), Wilhelm Waldeyer 
(Berlin), Otto Bütſchli (Heidelberg), Adalbert 
Bezzeuberger (Königsberg i. Pr.), Eduard Pflüger 


des Generals Nodzu aus Schugan vom 
8. d. Mts. hat ſich die chineſiſche Truppenmacht, 
die der dritten japaniſchen Diviſion im Weſten 


Jahrestage des Todes Napoleons: II. ein ſeler⸗ gegenüberſtand, nach Kokan zurückgezogen; hin⸗ 


Haitſching. 

Port Louis, 10. Januar. Das franzöſiſche 
Geſchwader hat im Dezember das Hovafort Fa⸗ 
rainot zerſtört. Die Hovas ſind geflohen. 


Eine gefallene Größe, 
Unter den Leidtragenden, die dem Sarge des 
alten Leſſeps folgten, befand ſich — fo wird dem 
„N. Wien. Tagbl.“ aus Paris geſchrieben — 
auch ein kleines Männchen mit wachsbleichem Ge⸗ 

ſicht, langem ſchneeweißen Bart und dichten 
weißen Haaren. Kein Menſch achtete ſonderlich 
auf ihn, und doch hatte der Mann einſt in Frank⸗ 
reich ſeine Zeit des Glanzes und der Macht, und 
dieſe Zeit fiel gerade mit der Glanzperiode 
Leſſeps' zuſammen. Das kleine Männchen war 
der ehemalige Biſchof Bauer, Beichtvater der 
Kaiſerin Eugenie von Frankreich, der einſtmals ſo 
berühmte Redner, der ſeiner Zeit den Suezkanal 
eingeſeguet und vor einer Zuhörerſchaft von Kaiſern, 
Königen und Prinzen die Weihherede gehalten hat. 
Der Mann, der damals eine Macht war, iſt heute 
eine Null, ein Nichts. 

Bernhard Bauer aus Peſt und Jude von 
Geburt, hatte ſich, noch nicht neunzehnjährig, leb⸗ 
haft an der Wiener Märzrevolution betheiligt, war 
ſogar öffentlich von Koſſuth umarmt und als 
Vertreter der Wiener atademiſchen vegion an die 
Pariſer Studenten geſchickt worden. Später hielt 
er ſich eine Zeitlang in Baden auf, wo er ſich 
der beſonderen Gunſt Feuerbachs erfreute. Als 
Lebensberuf hatte er die Malerei erwählt und 
reiſte, um ſich in dieſer weiter auszubilden, 1851 
nach Italien. Auf dieſer Reiſe machte er die Be⸗ 
kanntſchaft eines vornehmen Franzoſen, der in Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeiner Mutter ihn belehrte, durch 
das Tragen einer Marienmedaille und die De 
theiligung an den Maiandachten. Bevor der 
Maimouat zu Ende ging, war feine Belehrung 
ſchon vollendet und ſeiner Bruſt entſtieg, wie er 
ſelbſt erzählte, der Klageruf des verlorenen 
Sohnes: „ich ſterbe vor Hunger!“ Im Jahre 
1854 lernte er den Pater Auguſtin, den früheren 
Juden und vormaligen Pianuiſten Hermann Cohen, 
kennen und wurde unter deſſen Einfluß ebenfalls 
Karmeliter. Als „Pater Maria Bernhard vom 
allerheiligſten Sakrament“ hielt er in Frankreich 
Predigten, welche das Entzücken der vornehmen 
Welt wurden. Auch die „fromme“ Kaiſerin 
Eugenie horte davon, war neugierig und ließ den 
Pater nach Paris berufen, damit er in Notre⸗ 
Dame die Faſtenpredigten halte. Sein Auftreten 
bei Hofe fiel glänzend aus. Beſonders die Frauen 
waren entzückt von dem neuen Prediger. Das 

bleiche, von dunklem Bart umrahmte Geſicht, das 
von dem Glanze zweier ſchöner blauer Augen er⸗ 
leuchtet war, beſonders aber die ungewohnlich 
zarten Hände, die er ſehr gut zu gebrauchen 
wußte, machten Eindruck. Er ſprach ſehr gut, 
richtete feine Rede fait ausſchließlich an die Frauen 
und veritand es, fie zu rühren. Die Kaiſerin 
wollte ihn an Paris feſſeln und machte ihn zu 
ihrem Beichtvater. Die Kurie ernannte ihn aus 
Gefälligteit für die Kaiſerin auch zum Biſchof 

in parubus infidelium, Nun kam er in die 

Mode; alle ſchönen und vornehmen Sünderinnen 
wollten ihn zu ihrem Seclenhirten machen, und 
erer ware alle 24 Stunden des Tages nicht aus 
dem Beichtſtuhl gekommen, wenn er nicht die 

Kraſt gehabt hätte, zu widerſtehen. Er traf daher 

ſeine Auswahl und er traf ſie gut. Bald war 

er eine Macht, und ſeine Appartements in der 

Rue Florentin, wo er der Nachbar Leſſeps 

war, wurden von Bittſtellern und Bittſtellerinnen 

nicht leer. f 

Dann kam der Krieg und nach dem Krieg 

8 die Republik. Monſignore Bauer ſprang aus der 

2 Kuite und zugleich aus der katholiſchen Kirche. 
Der frühere Pater und Biſchof verwandelte ſich 

über Nacht in einen vebemann, hielt ſich koſtbare 
Pferde und war überall zu ſehen, wo man fig, 

2 amüſirte. Aber kein Menſch in Paris kümmert! 

ſich mehr um ihn . . . man geht an ihm vor⸗ 

über, als ob man ihn nie gekannt hätte 
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Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 11. Januar. Den Gegenjtand 

der heutigen Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung bildete eine blutige Schlägerei, welche ſich 
in der Nacht zum 14. Febrnar vorigen Jay res 
am Schwarzen Damm abſpielte, bei derſelden 
büßte der Bootsmann Schulz das Leben ein. An⸗ 
geſchuldigt, den Tod des S. veranlaßt, bezw. an 
einer Rauferei theilgenommen zu haben, bei der 
ein Menſch tödtlich verletzt wurde, ſind fün 
Burſchen im Alter von 10 bis 18 Jahren, von 
denen einige trotz ihrer Jugend bereits früher 
mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt gerathen 
find. Als Rädelsführer erſcheint zunächſt der 10 
Jahre alte Arbeiter Emil Philebrunn, der 
ſchon wegen Diebſtahls und zweimal wegen 
Körperverletzung beſtraft fit, neben ihm nehmen 
auf der Anklagebank Platz; der Eiſendreher Otto 
Ulrich, der Arbeiter Paul Voigt, der Arbeiter 
Wilhelm Kanieß genannt Böttcher und der 
Fleiſchergeſelle Emil Wagner, ſämtlich aue 
Pommerensdorf. Der Vorfall, um den es ſich 
hier handelt, wird in der Auflage wie folgt dar⸗ 
geſiellt: die Beſchuldigten beſuchten am Abend 
des 13. Februar das Loyſſche Tanzlokal auf der 
Oberwiel, um dort den Geburtstag des Ulrich, 
welcher an dieſem Tage das achtzehnte Lebeus⸗ 
jahr vollendet hatte, zu feiern. Um Mitternacht 
war das Tanzrergnügen beendet, die Anger 
klagten verließen mit den anderen Gäſten 
das Lokal und begaben ſich auf den 
Heimweg. Am Schwarzen Damm trafen die fün 
Burſchen vier Schiffer, welche gleichfalls bei Lohſ 
geweſen waren, ſich von dort aber ganz ruhig 
entfernt hatten und im Begriff ſtanden, ihre 
Fahrzeuge aufzuſuchen, zwei von ihnen trugen 
große Glasballous, die fie in der Stadt gekauft 
hatten. Philebrunn machte ſich an die Schiffer 
heran und fragte dieſelben, ob ſie Herkuleſſe wären 
und ob ſie die Flaſchen geſtohlen hätten. Als 
einer von den ſolchergeſtalt Beläſtigten erwiderte, 
ſie wünſchten ruhig ihres Wegs zu gehen, ſchlug 
P. ſofort auf Schulz ein, dieſer taumelte einige 
Schritt vorwärts und erhielt faſt im nämlichen 
Augenblick von dem Erſtangeklagten einen Stich 
in den Hals. S. lief nun fort, verfolgt 
von P., der ihm noch mehrere Stiche in den 
Rücken verſetzte, und den anderen Angeklagten. 
Ulrich ſol noch mit einem zugeklappten Meſſer 
und Voigt mit einem abgebrochenen Drahtſtock 
auf S. eingeſchlagen haben. Letzterer wandte ſich, 
nachdem er ein Stück gelaufen, um und machte 
einige Schritte zurück, brach aber bald mitten auf 
der Straße zuſammen. Nun erſt ließen die 
geklagten von dem tödtlich verletzten Mann 
und liefen fort; S. hatte noch Kraft genug, 
an die Seite der Straße zu ſchleppen, w 
Kopf auf die Bordſchwelle des Rinnſteins 
dort verblutete er in wenigen Minuten und 
wurde auch in der Frühe des 14. Februar 
eiche gefunden. Eine Blutſpur bezeichnete 
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ſich 
wo er den 
ſtützte, 


Damit verhält es ſich 


ebenda mend, ; „Di 1 
die verſtändlich leugnet dieſe mit großer Beharrlichkeit, 


die ſucht jedoch allen unangenehmen Fragen des Vor⸗ 


mißhandelt worden war, ſchwere Drohungen aus⸗ 
geſtoßen und ſeitdem häufig mit Schiffern auge⸗ 
bunden haben. Die bei den Angeklagten abge⸗ 
haltenen Hausſuchungen förderten eine ganze 
Sammlung von Ochſenziemern und Stahlſtöcken zu 
Tage, deren einer allein nicht weniger als drei beſaß. 

* Geſtern Abend wurden dem am Parade 
platz 14 wohnhaften Zahnarzt Dr. Scheffler 
4 Hühner und ein Hahn geſtohlen. 

— Nach den zahlreich eingehenden Vorbe⸗ 
ſtellungen ſcheint das im Bellevue⸗Theater 
bevorſtehende Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Maria Pospiſch il ein weit⸗ 
gehendes Intereſſe zu erregen, daſſelbe beginnt 
morgen Sonnabend mit „Feodora“. Am Sonn⸗ 
tag tritt die Künſtlerin in einer ihrer Glanzrollen 
als „Meſſalina“ in Wilbrands Tragödie „Arria 
und Meſſalina“ auf und am Montag bereits beſchließt 
ſie das Gaſtſpiel als „Donna Diana“. 

— Der Berliner Polizeipräſident erläßt eine 
Bekanntmachung, in der es heißt: Obwohl arſe⸗ 
nit und andere gifthaltige Farben durch giltfreie 
anſchädliche Farben erſetzt werden können, gelau⸗ 
gen insbeſondere arſen haltige Far ben 
noch immer zur Verwendung, jo zur Herſtellung 
grüner Tapeten, zum Bemalen der Zimmerwände, 
geringwerthiger Fenſtervorhänge, Färben von 
Kleiderſtoffen, künſtlichen Blättern und Blumen 
u. dgl. m. Es iſt ſchon darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß Tapezierer zur Beſeitigung des Hausun⸗ 
geziefers dem Tapetenlleiſter Schweinfurter Grün 
(Schwabenpulver) hinzufügen, wodurch die Ge⸗ 
ſundheit der Bewohner folder Zimmer ebenſo 
gefährdet wird wie die Geſundheit derjenigen, 
die in Zimmern mit arſenikfarbenen Wänden 
wohnen. Die Gewerbetreibenden, die ſolche Far⸗ 


den Verkehr bringen, werden auf die einſchlägigen 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches hingewieſen. 
— Die in Preußen über ein der Kommune von 
der Kommunal⸗Sparkaſſe gewährtes 
Oarlehn ausgeſtellte Schuldverſchreibung 
unterliegt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
4. Zivilſenats, vom 1. Oktober 1894, nicht dem 
im Reichs⸗Stempelgeſetz vom 29. Mai 1885 für 
Anſchaffungsgeſchäſte vorgeſchriebenen Stempel. 
z r Beginn der Schonzeit für 
Haſen und Faſanenhennen iſt für den 
Regierungsbezirk Stettin auf Sonntag, den 
2 C. Januar jeſtgeſetzt. 5 
Als Deſerteur ſteckbrieflich verfolgt 
wird der Füſilier Krüger der 10. Kompagnie 
tolbergiſchen Grenadier⸗Regiments Graf Gneiſenau 
(2. pomm.) Nr. 9. Derſelbe war vom 22, De⸗ 
zember bis 2. Januar nach Falkenberg, Kreis 
Pyritz, beurlaubt und iſt bis jetzt nicht wieder 
zurückgekehrt. 5 8 
Aus den Provinzen. 
Ueckermünde, 10. Januar. Auch in unſerer 
Stadt iſt die Gründung eines Hausbeſitzer⸗Ver⸗ 
eins beſchloſſen, um die Intereſſen der Grundbe⸗ 
ſitzer zu ſchützen. 
Damgarten, 9. Januar. Ju Folge der 
Penſionirung der Lehrerin Frau Streufert iſt der⸗ 
ſelben vom Herrn Kultusminiſter in Anerkennung 
treuer Pflichterfüllung ein ſchönes Gemälde 
„Weibliche Tugend“ in Lichtfarbendruck, den 
Wandgemälden des Herrn Profeſſors Mohn nach⸗ 
gebildet, nebſt einem Anerlennungsſchreiben der 
koniglichen Regierung zu Stralſund verliehen 
worden, welches vom Herrn Kreisſchulinſpektor 
Paſtor Treichel in feierlicher Weile überreicht 
wurde. 
Bergen, 9. Januar. Auf die mit 999 Un⸗ 
terfchriften an die königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
je Z. eingereichte Petition, betreffend die Ver⸗ 
beſſerung der Zuganſchlüſſe in Berlin iſt vor⸗ 
geſtern ein ablehnender Beſcheid eingegangen. 


Kunſt und Literatur. 


— 


— 


Denkmal, das zur Erinnerung an die goldene 


werden wird, ſeiner Vollendung entgegen und ſoll 
am 26. Mai 1895, dem 53. Hochzeitstag des 
Königspaares, enthüllt werden. Es ſtellt eine 
Figur „Dänemark“ dar und iſt von Profeſſor 
Haſſelriis modellirt. Die erforderlichen Mittel 
wurden durch freiwillige Beiträge aus allen 
Theileu des Landes aufgebracht. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Anwerpen, 8. Januar. (Giſtmordprozeß 
Joniaux.) Der zweite Veryandlungstag war der 
Angeklagten weit weniger gunſtig, als der erſte, 
zumal der Vorſitzende Holvoet eine große Geſchick⸗ 
lichkeit in der Frageſtellung entwickelte und die 
Angeklagte trotz ihrer bewundernswerthen Denk⸗ 
kraft mehrmals in Verwirrung brachte. Der 
plan des Vorſitzenden geht dahin, den Nachweis 
zu erbringen, daß Frau Jontaux von Jugend auf 
und ſchon während ihrer erſten Ehe mit dem Gen⸗ 
ler Rentner Faber einen verſchwenderiſchen und 
ihren Vermogensverhältnifien nicht angemeſſenen 
Aufwand trieb. In wenigen Jahren verbrachte 
ſie eine Summe von 216 000 Franks und als ihr 
erſter Mann im Dezember 1884 ſtarb, hinter⸗ 
blieben noch 100 000 Franks Schulden. Schon 
damals trieb ſie ſehr unſaubere Geſchäfte und 
jrohute dem Hazardſpiele. Großes Gewicht legte 
der Vorſitzende auf den Erpreſſungsverſuch, den 
die Anklage der Frau Joniaux zur Laſt legt. 
jolgendermaßen. Im 
Oktober 18:3 ertrank der Neffe der Angeklagten, 
vionel Ablay, in dem Teiche des Landhauſes, in 
dem Frau Joniaux wohnte, auf ſeltſame Weiſe. 


Der Knabe wurde mit einem Sacke um die Füße 


gewickelt aufgefunden. Bald darauf erhielten alle 
wohlhabenden Verwandten des Ertrunkenen anonyme 
Brieſe, worin iynen mit Enthüllungen über die 
An⸗ „Ermordung“ Lionel Ablays gedroht wurde, falls 

ab ſie nicht 25 000 


Franks an einem beſtimmten 
Ort deponirten. Der Brief wurde der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben und alle vier Sachver⸗ 
ſtändigen im Schreibfache erklären übereinſtim⸗ 
er rühre von Frau Joniaux her. Selbſt⸗ 


heerend heimſuchte, find, wie ſchon mitgetheilt 


ben zu den genannten Zwecken verwenden oder in 


In Kopenhagen ſchreitet ein großes N. 
Hochzeit des daͤniſchen Königspaares aufgeführt 5 


8, 10. Januar, Nachmittage 3 
Uhr. Kaffee. (Nachmitta t.) Good 
average Santos per März 73,00, per Mai 72,75, 
per September 71,75, 
— Behauptet. 
Hamburg, 10. Januar, 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſauce frei au Bord Ham⸗ 


eine 
ſollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
— Bei der Sturmflu /, die in der Nacht 


zum 23. Dezember v. J. die Nordſeeküſte ver⸗ Mai 8,871, per Auguft 9,15. — Ruhig. 


Bremen, 10. Januar. 
bericht.) Rafftnirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Sehr 


wurde, ſechs in Geeſtemünde ſtationtrte Fiſch⸗ 
dampfer von der Unterweſer mit 61 braven See⸗ 
leuten untergegangen. Zur Linderung des Elends 
der binterbliebenen vierzig Frauen mit über 
hundert Kindern hat ſich unter Vorſitz des Land⸗ 
raths Dyes in Geeſtemünde ein Ausſchuß ge⸗ 
bildet, der in einem öffentlichen Aufruf Hülfe für 
die Unglücklichen erbittet. Spenden nehmen ent⸗ 
gegen in Geeſtemünde die Kreiskommunalkaſſe und 
die Geeſtemünder Bank, in Bremerhafen die 
Bremerhafener Bank. 
Wien, 10. Jauuar. Bei dem Eiſenbahn⸗ 


feit, Schluß ruhiger. 
Wien, 10. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühlahr 6,81 G., 6,83 B., 
per Mai⸗Juni 6,91 G., 6,93 B. Roggen per 
Frühjahr 5,76 G., 3,78 B., per Mai⸗Juni 5,89 
G., 591 B. Mais per Mai⸗Juni 6,47 
G., 6,49 B. Hafer per Frühjahr 6,17 G., 
619, B. per Mai⸗Juni 6,25 G., 6,27 B. 
unfall auf Station Gumpoldskirchen ſind außer ) Ei eher ih Elke per Sehe 
dem Heizer, der als leicht verletzt ſchon gemeldet jahr 6,68 G, 6,69 B., per Herbſt 702 G., 7,04 
iſt, noch mehrere Paſſagiere und Bahnbedienſtete, B. Roggen per Frühjahr 5,51 G, 5,53 8 
jedoch Alle nur leicht, verletzt worden. Hafer per Frühlahr 6,01 G. 6 02 B. ; 3 
Trieſt, 11. Januar. Nachrichten aus Iſtrien der Mai⸗Juni 6,22 © € B. 


* 


„24 B. Kohlraps 


und Ober⸗Italien melden ſortdauernd große 5 8 
Shneräle. Bier Hlalle lieg Rast in Eis unn e Wir, gel ener 10,65 G. 10,70 &. 
Schnee, alle Gewäſſer find gefroren, die Fabriken Amſterdam, 10. Januar, Nachmittage. 


eiern und das Elend der Arbeiter iſt ſehr groß. ; ! 
Bei Udine fiel eine Schneelawine auf das Bahn ne er in ee ale 
geleife. Au den Küften Koriitas und Gardiniens| Roggen lolo —-—, do. auf Te at e 
te ee Sturm und viele Unglücks⸗ per März 96,00. per Mai 98.00 19 1 181 
fl € * (3 v 2 

Rom, 10. Januar. In Celenza (Provinz bote —r—, per Mai Jan ver Herblt 
Foggia) ſtürzten in Folge eines Schneeſturmes cb 0 8 5 00 Januar. Java 
vier Häuſer ein; ſechzehn Perſonen wurden unter 90 Aufterd 10 9 
900 iu ende begra = acht Sr bit Bei 36 25 e e eee 

ſtoſa wurde eine Frau erſroren aufgefunden. 
Starker Schuee fiel auch in Ravenna, Streſa, . ar 10. Januar. 
S m, be che BE BET us Ude e 
einſtürzten, ohne Men u verle . 

Toronto, 10, Su Die Eilenbapubrüde 3 Men 95 11 Nachm. 2 Uhr 
wiſchen Durdas und Outario brach in dem Bericht.) Raf e rate 1420 55 
, 14,29 8. ver Sunuseeän 

0 „ or 1 
getödtet, viele Nen 15 > ge per September⸗Dezember 15,00 B. 


Baucazinn 


Getreide ⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 11. Januar. 

Wetter: Bedeckt. Temperatur + 1 Grad 
Reaumur. Barometer 759 Millimeter. Wind: O. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo geringer 120,00 — 126,00, guter 129,00 bis 
156,00, per April⸗Mai 142 B. u. G., per Mai⸗ 
Juni 143,00 B. u. G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilegramm 
lolo 111,00— 115,00, per April⸗Mai 118,75 bez., 
per Mai⸗Juni 119,75 B. u. G. 
a ng an 
lolo pom 1 
bis 145,00, polniſche —.—. : 

Haſer unverändert, per 1000 Kilogramm 
104,0u,— 110,00, 

Nüböl ohne Handel. 

Spiritus jet, Termine ohne Handel, 

pe 1 8 à 100 Prozent loko 70er 31—31,2 
ez. u. G. { 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. i 


Paris, 10. Januar, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Januar 19,20, per Februar 19,30, per Januar⸗ 
April —,—, per März⸗Juni 19,40, per Mate 
Auguſt 19,45. Roggen ruhig, per Januar 
„, per März⸗Juni —.—, per Mai⸗Auguſt 

Mehl matt, per Januar 44,15, per 
Februar 44,25, per Januar⸗April —,—, per 
März » Juni 44,20, per Mai⸗Auguſt 44,20, 
Rüböl matt, per Januar 54,25, per Februar 
51,50, per Januar⸗April —,—, per März⸗Juni 
50,00, per Mai⸗Auguſt 48,25. Spiritus 
feſt, per Januar 34,25, per Februar 34,25, 
per Januar⸗Apruu —,—, per März⸗April 34,00, 
per Mai⸗Auguſt 34,00. — Wetter: Kalt. 

Paris, 10. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,00 
bis —,.—. Weißer Zucker deh., Nr 3 
per 100 Kilogramm per Januar 25.25, ver 
Februar 25,50, per März⸗Juni 26,00, per 
Mat⸗Auguſt 26,37½ 

London, 10. Januar. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 

5 London 10. Januar. Gproz. Java⸗ 
8 Berlin, 11. Jauuar. zucker loto 11,50, ruhig. Rübenroyzucker 

Weizen per Mai 142,50 bis 143,25 loko 8,62, ruhig. Centrifugal⸗Cuba ee) 
per Juni 143,75. ARE: „London, 10. Januar. Chili⸗Kupfer 

Roggen per Mai 11900 bis 119,75 40,37, per drei Monat 40,75. 8 
per Juni 120,25 ER London, 10. Januar. Kupfer, Chilli 

N Bern per Januar 43,30, per Mai 3 81 Ne ke Eu 1 5 a 

a fer Mai 116,2 uni 31 5 . ASS 
re ee E Mi 1155 6 ah bel e 

f 50, Mai — d. Roheiſen. numbers warrauts 
S eee 
Spiritus lolo 70er 32,50, ver Januar Glasgow, 10. Januar, Nachm. 
70er 36,80, per Mai 70er 38,20. eiſen. (Schlußbericht.) Mired numbers wars 
Petſrol eum per Januar 19,70. rants 41 Sh. 7 d. 
— Newyork, 10. Januar. (Aufangs⸗Kourſe. 
London, 11. Januar. Wetter: Froſt. 91 50 zen per Mai 62,75. Mals per Mn 


— 


burg, per Januar 8,67 ½, per März 8.771, per Guthaben der 
(Börſen Schluß Guthaben des Staates Pfd. Stel. 6213 000, 


feſt. Loko 5,35 B. — Baumwolle Eröffnung 


Mais 2 Zoll = 5,70 Meter. 


Noggen ruhig. Grei 


Noh⸗p mit den Sterbeſakramenten verſehen. 5 


R 8 


Verhältuiß des Baarvorraths zum Noten 7 


Lnndon, 10. Januar. Bankausweis. 


Totalreſerve Pfd. Sterl. 2 Be 
1409 900 5 161 000, Zunahme 


ver Dezember 70,75. Notemumfauf Po Sterl. 25 519 000, Abnahme 
Nachmittags 3. 


Bug 00 Pi Sterl. 33 880 000, Zunahme 
Portefeuille Pfd. Sterl. 21 305 000, 
n Abnahme 


Privaten Pfd. Sterl. 38 846 000, 
Zunahme 647 000 f 
ae 515 000. 

enreſerve Pfd. Sterl. 22 91 

1185000 f 4.000, Zunahme 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 16 
„„gnaime 198800, 5 
krozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
55°, gegen 53 in der Vorwoche. el 
Clearinghouſe⸗Umſatz 124 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
6 Millionen. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 11. Januar. Im Revier 18 Fuß 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin 5 den 
il. Januar, 8 Uhr Morgens. 
Memel: Seetief eisfrei, Haff feſte Eisdecke. 
Pillau und Königsberg: Einfahrt eisfrei, 
Rinne nach Königsberg mit Eisbrecherhülfe 
noch paſſirbar. 


Kaff ee Kolbergermünde: Hafengebiet und Oſtſee kein ö 


> Ari A 8 2 
winemünde: See eisfrei, Hafengebiet von 
Leuchtbale ab ziemlich ſeſte Eisdecke, Schi 
abet nach Stettin nur mit Hülje von Eis, 
rechern möglich. 
fswalder Die: Eisſrei. 
Thieſſow: Eiofſrei. 
Arkona: Eisfrei. 5 
Wittower Poſthaus: Südrevier Schlammeis. 
Barhöft: In der Einfahrt Treibeis, Revier 
ſtellenweiſe offen, ſür Dampfer paſſirbar. 5 
Darßerort: Kein Eis ſichtbar. ö 
Warnemünde: Warnowfahrrinne für Fracht? 
| dampfer paſſirbar. 1 
Wismar: Für Dampfer paſſirbar, Eisdecke vom 
Hafen bis Linie Hoben⸗Redentin, außerhalb 
alles eisfrei. 5 0 
Travemünde, „Fehmarn Belt und Sund, 
Kieler Föhrde, Nord ⸗Oſtſee⸗Kanal, 
Sonderburg, Alſenſund, Flensburg, 
Belte und Sund: Gisfrei, 
Haderslebener Föhrde für größere Dampfer, 
AUntereider nicht paſſirbar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bonn, 10. Januar. Der Preisrichterſpruch 
in der Brückenbau⸗Konkurrenz der Rheinbrücke 
Boun⸗Bruel iſt ſoeben gefällt. 16 Entwürfe find 
eingegangen. Die Gutehoffnungshütte Oberhausen 
erhielt den erſten Preis von 8000 Wark, die 
Eßlinger Maſchinenfabrik den 2. Preis von 6000 
Mark, das Eiſenwerk Harkort⸗Duisburg den 3. 
Preis von 4000 Mark und Philipp Hoffmann, 
Frankfurt a. M., den 4. Preis von 3000 Mark. 

Stuttgart, 11. Januar. Nachrichten der 
Berliner Blätter zufolge ſoll der kommandirende 


„General des würtembergiſchen Armeekorps durch 


den General Lindequiſt erſetzt werden. Dies ver⸗ 
anlaßt viele Blätter der verſchiedenen Parteirich “ 
tungen, heftige Proteſte zu erheben. Geſtern hatte 
der König eine längere Beſprechung mit dem Ger 
neral Welkers. ai 

Wien, 1. Januar. Der hervorragende libe⸗ 
rale Abgeordnete Baron Sonmaruda iſt ſchwer 
erkrankt und in der vergangenen Nacht bereits 


Peſt, 11. Januar. Die Kriſis iſt in Folge 
Rücktritts des Grafen Khuen⸗Hedervary von der 
Miſſion der Kabinetsbildung eine hochernſte ges 
worden. Man glaubt, daß, nachdem auch Ko⸗ 
loman Szell dem Kaiſer die Unmöglichkeit einer 


77... 9 Kabinetsbildung bekannt geben wird, i „ 
Berlin, 11. Januar. Schluß ⸗Aourſe. Newyork, 10. Januar, ee a leynender Dat Beten, und Lies die 
Freuß. Tonſols 4% 20590 Lenzen lang —— 5 16 7 Krone mit Nachdruck eingreifen wird, um die 
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